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Experimentelle Kriterien  
für die  

homöopathische Grundlagenforschung 
 
 
 

 Randomisierung: Die Versuchseinheiten werden bei jedem Experiment zufällig 
angeordnet. 

 

 Verblindung: Bei der Versuchsdurchführung weiß der Experimentator nicht, 
welche Behandlung (Verum oder Kontrolle/Placebo) die jeweilige 
Versuchsgruppe erhält. Die Substanzen werden kodiert. 

Randomisierung und Verblindung haben den großen Vorteil, dass 
Probenverschleppungen und andere Einflüsse kontrolliert werden können, und 
sie sind prinzipiell einfach umzusetzen. 
 
 

 Positiv- und Negativkontrollen: Eine so genannte Positivkontrolle wird 
durchgeführt, um die Reaktivität des gewählten Untersuchungsmodells zu 
belegen. Das Untersuchungsmodell erhält eine Gabe bzw. eine Konzentration 
einer Substanz, bei der in jedem Fall eine Reaktion des Systems zu erwarten 
ist. Die Negativkontrolle wird durchgeführt, um die Stabilität des Systems zu 
demonstrieren und auszuschließen, dass aufgrund der Versuchsanordnung und 
Durchführung Übertragungsfehler (carry-over Effekte) oder falsch-positive 
Ergebnisse auftreten können. 

 

 standardisierte Herstellung der Versuchsproben:  Der Einfluss von 
Verunreinigungen wurde zwar immer wieder diskutiert, doch lagen bisher keine 
konkreten Messungen vor. Insbesondere der Herstellungsprozess der 
homöopathischen Arzneien für Experimente ist anfällig für Verunreinigungen. 
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 Vermeidung eines systematischen Fehlers durch Herstellung mehrerer 
Proben  

 

 gleiche Lagerungsdauer für alle Proben 

 
 

 Kontrollprobe:  Die Kontrollprobe nimmt in der homöopathischen 
Grundlagenforschung einen ähnlichen Stellenwert ein wie das Placebo in der 
klinischen Forschung 

 

 Interne Replikation: Das gleiche Experiment wird zu einem anderen Zeitpunkt 
mit neuen Materialien wiederholt. 

 
 

 Biometrische Beratung: Für Planung und Auswertung der Experimente wird 
ein Statistiker oder Biometriker hinzugezogen 
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